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„Die Ärzte in Berlin: Geändertes
Soundkonzept für leiseres Konzert“

Die Ärzte spielen drei Open-Air-Konzerte in Berlin, doch in
diesem Jahr gibt es Änderungen im Soundkonzept, um

Anwohner zu schützen. Erfahren Sie mehr!



Die Fans der Band Die Ärzte warten bereits gespannt auf die
kommenden drei Open-Air-Konzerte am Tempelhofer Feld in
Berlin. Diese Veranstaltungen versprechen ein musikalisches
Feuerwerk mit all den bekannten Hits, sowohl den lautstarken
als auch den leiseren Klängen, die die Kultband in den letzten
Jahrzehnten veröffentlicht hat. Doch das Konzert an diesem
historischen Ort bringt nicht nur Freude mit sich; es gibt auch
bedeutende Änderungen, die die Anwohner und die Veranstalter
betreffen.

In der Vergangenheit sorgten die Open-Air-Konzerte auf dem
Tempelhofer Feld für große Aufregung. Während eines Auftritts
vor zwei Jahren gab es zahlreiche Beschwerden von Anwohnern,
die angaben, dass die Musik viel zu laut und störend gewesen
sei. Auch in diesem Jahr wird es wieder Konzerte geben, aber die
Verantwortlichen haben Maßnahmen ergriffen, um die
Lautstärke der Musik zu regulieren und somit den Anwohnern
entgegenzukommen.

Maßnahmen zur Lärmreduktion

Um die Lärmbelästigung während der Konzerte zu minimieren,
hat die Senatsverwaltung gegenüber „rbb24“ klar gemacht,
dass die Lautstärke in der Nachbarschaft während der Auftritte
70 Dezibel nicht überschreiten darf. Um sicherzustellen, dass
dieses Limit eingehalten wird, werden vor den Konzerten
detaillierte Schallmessungen durchgeführt. Spezialisten,
darunter Akustiker, verwenden ein 3D-Modell, um zu
analysieren, wie sich der Schall unter Berücksichtigung der
örtlichen Gegebenheiten ausbreitet.

Diese präventiven Maßnahmen sind notwendig, um im Voraus
herauszufinden, wie laut die Musik auf der Bühne sein darf, ohne
die festgelegten Normen in den Wohngebieten zu verletzen.
Laut der Senatsverwaltung haben auch die Veranstalter reagiert,
indem sie das Lautsprecherkonzept entsprechend angepasst



haben. Die Veranstalter geben an, dass sie für das Gelände ein
ausgeklügeltes Soundkonzept entwickelt haben, das die
Lärmemissionen kontrolliert und innerhalb der genehmigten
Rahmenbedingungen bleibt.

Herausforderungen am Tempelhofer Feld

Das Tempelhofer Feld, das sich auf dem Gelände des
ehemaligen Flughafens befindet, hat durch seine Bauweise und
Gegebenheiten eine besondere akustische Herausforderung.
Besonders laut sind Konzerte, die direkt am Gebäude des
ehemaligen Flughafens stattfinden. Hier wird der Lärm in
Richtung Platz der Luftbrücke durch die Struktur des Gebäudes
zwar erheblich gemindert. Auf der anderen Seite jedoch
reflektiert das Hauptgebäude den Schall wie ein Parabolspiegel
und kann die Lautstärke in andere Richtungen verstärken.
Experten wie Immissionsschutzexperte Jörg Kepper weisen
darauf hin, dass diese Akustik besonders für die umliegenden
Anwohner von Bedeutung ist.

Der Veranstalter hat betont, dass die Anpassungen an dem
Lautsprecheraufbau vorgenommen wurden, um die
Auswirkungen auf die Anwohner so gering wie möglich zu
halten. Durch diese konkreten Maßnahmen hoffen alle
Beteiligten, dass die Konzerte nicht nur ein voller Erfolg für Die
Ärzte und ihre Fans sind, sondern dass auch die Nachbarschaft
nicht unter den Klängen der Musik leidet.

Die große Vorfreude auf die Auftritte der Band wird durch die
neuen Maßnahmen begleitet, die sowohl den Gästen als auch
den Anwohnern zugutekommen sollen. Damit soll gewährleistet
werden, dass ein harmonisches Miteinander zwischen Feiernden
und den im Umfeld lebenden Menschen entsteht. Vor allem die
Erhöhung der Verantwortung der Veranstalter und die stärkere
Einbindung von Maßnahmen zur Lärmreduzierung sind Schritte,
die in Zukunft möglicherweise auch bei ähnlichen
Veranstaltungen eine große Rolle spielen könnten. Mit diesen
Anpassungen zeigt sich, dass auch bei großen Events der Dialog



mit der Umgebung und das Streben nach einem respektvollen
Miteinander im Vordergrund stehen können.

Die Diskussion über die Lärmbelästigung bei Open-Air-Konzerten
ist nicht nur ein lokales Phänomen, sondern betrifft viele große
Städte weltweit. Ähnliche Konflikte traten beispielsweise in
Hamburg auf, wo die jährlichen Konzerte im Stadtpark immer
wieder in der Kritik stehen. Bewohner der umliegenden
Wohngebiete klagten häufig über Lärm und eingeschränkte
Nachtruhe. Auch hier haben die Veranstalter Maßnahmen
ergriffen, um den Lärm während der Konzerte zu minimieren
und ein anwohnerfreundliches Konzept zu entwickeln.

Ein Beispiel dafür ist das „Lärmschutzkonzept“ der Hamburger
Behörde für Umwelt und Energie, welches die Lautstärke
während der Konzerte auf ein akzeptables Niveau beschränkt
und außerdem regelmäßige Messungen vorschreibt, um die
Einhaltung der Grenzwerte sicherzustellen. Diese
Vorgehensweise zeigt, dass Veranstalter und Behörden
zunehmend versuchen, ein Gleichgewicht zwischen kulturellen
Veranstaltungen und den Bedürfnissen der Anwohner zu finden.

Lärmschutz und Technologie

Die Technologien zur Lautstärkekontrolle haben sich in den
letzten Jahren stark weiterentwickelt. Bei vielen großen
Veranstaltungen wird mittlerweile auf moderne
Schallmessgeräte und Software zur akustischen Planung
zurückgegriffen. Diese Systeme ermöglichen eine präzise
Steuerung der Lautstärke sowie die Anpassung der
Schallverteilung je nach Standort und Beschaffenheit des
Geländes.

Darüber hinaus setzen einige Veranstalter auf
„Schallschutzwände“ und „Lautsprecher-Arrays“, um den Schall
gezielt in die Richtung des Publikums zu leiten und Reflektionen
zu minimieren. Solche Maßnahmen sind besonders wichtig in
urbanen Gebieten, wo die Struktur der umliegenden Gebäude



den Schall verstärken oder anders reflektieren kann. Der Einsatz
dieser Technologien könnte über die kommenden Jahre hinweg
dazu führen, dass Großveranstaltungen für Anwohner weniger
störend sind, während die Besucher dennoch ein
unvergessliches Konzerterlebnis genießen können.

Rechtliche Rahmenbedingungen und
Veranstalterverantwortung

In Deutschland gibt es spezifische gesetzliche
Rahmenbedingungen, die den Lärmschutz bei Veranstaltungen
regeln. Die 32. BImSchV (Verordnung über die
Gesamtlärmminderung) beschreibt die zulässigen Lärmpegel für
verschiedene Arten von Veranstaltungen und deren
Durchführung. Veranstalter sind gesetzlich verpflichtet,
Barrieren zu schaffen, die sowohl den Lärm für die Anwohner
kontrollieren als auch die Sicherheit der Gäste gewährleisten.

Wenn Anwohner Lärmbeschwerden einreichen, können diese zu
Geldbußen für die Veranstalter führen, wenn diese die
festgelegten Grenzwerte überschreiten. Ein Beispiel aus der
Praxis ist ein Festival in München, welches aufgrund von
wiederholten Beschwerden der Anwohner seine Lautstärke
drastisch reduzieren und gleichzeitig die Zuschauersituation auf
dem Gelände optimieren musste. Solche rechtlichen
Rahmenbedingungen zeigen, wie wichtig ein respektvolles
Miteinander zwischen Veranstaltern, Anwohnern und Behörden
ist.
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